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Besuch frlmMscher Frontkämpfer beim Führer
Die Notwendigkeit der deutsch-französischen Verständigung

Kumm er 275 s

SerMrersprichlzudrnAEÄ.-Arbiitttn
Berlin , 24. November. Am 27 . Nov ., abends 19 .30 Uhr,

findet in der Maschinenhalle der AEG . in Berlin die große
Jahresfeier der NS . -Eemeinfchaft „Kraft durch Freude"
statt , an der auch der Führer und Reichskanzler Adolf Hit¬
ler teilnehmen wird.

Die Feierlichkeit, die auf alle Sender übertragen wird,
wird eingeleitet durch den Empfang des Führers mit fünfzig
Arbeitskameraden , die ihn in ihrer Arb-eitstracht begrüßen
werden , um ihn dann in den Versammlungsraum zu gelei¬
ten . Bevor der Führer den Raum betritt , wird er die
"Front der Gefolgschaft des Werkes abschreiten. Nach der
Eröffnungsrede des Reichsinspekteurs Pg . Rudolf Schmer
und des Reichsorganisationsleiters Pg . Dr . Robert Ley
wird der Führer selbst das Wort ergreifen . Die Feierlich¬
keit findet ihren Abschluß mit dem Gesang des „Horst Wes¬
sel-Liedes" .

Ungarischer Schritt in Genf
Wortlaut der ungarischen Note

Genf, 25 . Nov . Die dem Generalsekretär des Völkerbundes
überreichte ungarische Note hat folgenden Wortlaut:

Eine hartnäckige Kampagne , der Ungarn seit dem Tage des
Marseiller Attentats ausgesetzt ist, sowie tue denkbar
grundlosen Anschuldigungen, die andauernd gegenes erhoben werden , haben bis zum gegenwärtigen Augenblick
eine politische Atmosphäre geschossen , die nicht nur für die nor¬
malen Beziehungen zwischen gewissen Staate !» Europas voll ern¬
ster Gefahr ist , sondern auch den Frieden der Welt beeinträch¬
tigen kann . Die so bestehende Spannung ist verschärft worden

durch den Antrag , den die südslawische Regierungmit Unterstützung der beiden anderen Staaten der Kleinen
Entente am 22, November an den Völkerbundsrat gerichtethat . In diesem Antrag erlaubt sich die südslawische Regierung,
Ungarn zu belasten und seine Behörden für das verabscheuungs¬
würdige Attentat von Marseille verantwortlich zu machen . Man
übertreibt nicht mit der Erklärung , daß ern st e Folgen sürden Frieden, dessen Wahrung die wichtigste Aufgabe des
Völkerbundes ist , ein treten könnten, wenn diese Lageandaueri und wenn Ungarn , seine Regierung sowie seine Be¬
hörden den verschiedenen Aufreizungen und verleumderischen
Anschuldigungen ausgesetzt blieben , die seit langen Wochen gegenes gerichtet werden . Unter diesen Umständen glaubt die unga¬
rische Regierung , dag es von der größten Bedeutung wäre , daßder Völkerbundsrat sofort in die Prüfung der AngelegenheitAntritt , mit der er von der südslawischen Negierung besaht ist.
Die ungarische Regierung legt Wert auf die Erklärung , dah es
sir ihr Land ein lebenswichtiges Interesse darjtellt , die Ehre
Ungarns gegen Umtriebe zu verteidigen , die kein anderes Zielals die Schädigung des guten Rufes der ganzen ungarischenNation haben . Da es andererseits unbeschadet der Vorschriften
des Artikels 11 des Paktes , aus den sich der südslawische Antrag
bezieht , zu den Befugnissen des Rates nach Artikel 4 des Pak¬tes gehört , über jede Frage zu befinden , die den Frieden derWelt berührt , so ist es seine Ausgabe , die vorliegende Angele¬genheit sobald wie möglich aus die Tagesordnung der gegen¬wärtigen auherordentlichen Tagung zu setzen und so den ernsten
Gefahren zu begegnen , auf die hinzuweisen dre ungarische Re¬
gierung für ihre Pflicht hält.

Italien unterstützt Nrmarn
Eine amtliche italienische Stellungnahme zur

südslawischen Note
Rom» 25 . Nov . Amtlich wird mitgeteilt : In verantwortlichen

italienischen Kreisen verfolgt man mit großer Aufmerksamkeitdie Entwicklung , die durch die Ueberreichung des Anklageaktesvon Jeftitsch und der Kiemen Entente beim Genfer Völkerbund
Md anderwärts hervorgerufen werden kann . In diesen Krei¬
sen erkennt man voll das Recht Ungarns darauf an , eine sofor¬
tige Aussprache im Völkerbundsrat über diese Anklagen zu ver¬
langen und dieser ungarische Standpunkt wird von den italie¬
nischen Vertretern im Völkerbund selbst klar Unterstützt werden,
bie verantwortlichen italienischen Kreise sind der Ansicht , daßÄe Nation nicht unter so schweren Anklagen bleiben kann, wie8 die gegen Ungarn erhobenen sind . Die italienischen Kreisemten die geschaffene Lage für heikel , glauben aber nicht, daß« unmittelbar zu ernsteren Verwicklungen führen kann.

Ekiidrilteillmilheil ln Mag
Streit um die Insignien der deutschen Universität

Prag , 25. Nov . Die Verordnung des tschechischen Schulministe-nums . wonach die seit jeher im Besitze der Prager Deutschen Uni¬
versität befindlichen alten Insignien an die tschechische UniversitätPrag unverzüglich auszuliefern sind , hat im gesamten Sude-
rendeutschtum erregten Widerhall gefunden . Nach dem feier-«chm Einspruch des akademischenSenates der Prager DeutschenUniversität haben nunmehr die Vertreter sämtlicher sudeten-«eutschen Parteien beim Ministerpräsidenten Malypeter um ein
entsprechendes Eingreifen ersucht.

Berlin , 25 . Nov. Die französische Presse beschäftigt sich nach
wie vor mit der Unterredung , die der Führer und Reichskanzler
vor einiger Zeit dem Führer der französischen Nationalen Ver¬
einigung ehemaliger Frontkämpfer , Goy, gewährt hat , wobei die
französischen Zeitungen sich zum Beispiel immer noch in übel¬
wollenden Bemerkungen und geflissentlichen Miß¬
deutungen ergehen . Zur Klarstellung und objektiven Wür¬
digung der Ausführungen des Führers über die deutjch - sran-
zösischen Beziehungen sei sestgestellt , daß der Führer nach den
Mitteilungen des Herrn Goy u. a . folgendes erklärt hat:

„Die deutschen und französischen ehemaligen Frontkämpfer ha¬
ben sich während des Krieges kennen gelernt und haben von¬
einander einen richtigen Begriff ihres Wertes und des Wertes
jeder Nation bekommen. Sie sind bester als andere befähigt , die¬
sen Wert im Frieden zu achten." Zwischen unseren beiden Völ¬
kern darf es keine Mißverständnisse geben. Die gegenwärtigen
Schwierigkeiten gehen vom Saarproblem aus . Die franzö¬
sische Presse schien die Annahme aufkommen zu lasten , daß wir
Deutschen einen Putsch vorbereiteten . Es ist reine Torheit , zu
glauben , daß Deutschland durch Gewaltanwendung die kommende
Volksbefragung zu stören suchen will . Ich erkläre formell , daß
wir uns vor dem Ergebnis der Volksabstimmung , gleichviel wie
sie ausfällt , beugen werden . Ich hatte übrigens dem französi¬
schen Außenminister vor einigen Monaten vorgeschlagen, ein
Protokoll zur Regelung aller eventuellen Schwierigkeiten aus¬
zuarbeiten . Aber ich habe keine Antwort bekommen.

"
Als das Gespräch dann auf die Verträge übergegrifsen

habe , habe der Führer lebhaft von den moralichen Ehren¬
forderungen des deutschen Volkes gesprochen und hinzuge¬
fügt : „Es kann von einer Versetzung eines Grenzpsahles nicht
die Rede sein . Sie kennen meine Auffassung hinsichtlich Elsaß-
Lothringens. Ich habe ein für allemal erklär », daß es keine
Lösung wäre , alle zwanzig oder dreißig Jahre Krieg zu füh¬
ren , um Provinzen wieder zu nehmen , die Frankreich stets

Prag , 2v . Nov . Samstag früh besetzten die deutschen Studen¬
ten sämtliche Gebäude der beiden Prager deutschen Hochschulen:
der Vorlesungsbetrieb wurde brs auf weiteres un¬
terbrochen. Mittags zogen einige Hundert tschechische
nationalistische Studenten unter Führung des Pro¬rektors der tschechischen Universität Prof : Dr . Domin vor das
Rektoratsgebäude der Prager deutschen Universität , warfen ei¬
nige Fensterscheiben ein und sprengten die Türen zu dem Ge¬
bäude . Die Polizei verhält sich den Ausschreitungen der tschechi¬
schen Studenten gegenüber passiv.

Der Sturm auf das Rektorat der deutschen Uni¬
versität setzte um 14 Uhr ein , unmittelbar im Anschluß an
eine Rede des Prorektors der tschechischen Universität , Dr . Depmin , der u . a . die Entfernung der Rechtswistenjchaftlichen Fakul¬tät aus dem Gebäude des Carolinums forderte . Die tschechi¬
schen Studenten drangen daraufhin bis zum ersten Stockwerk
vor und verwüsteten die Räumlichkeiten des historischen und sla¬
wische» Seminars der deutschen Universität vollkommen. Das
ganze Stockwerk bietet das Bild einer wilden Zerstörung . Erstdie immer dringender werdenden Vorstellungen des deutschen
Rektors , Prof . Dr . Großer , der sich feit seiner Rückkehr von der
Vorsprache bei Ministerpräsident Malypeter in seinem Amts¬
zimmer befand , bewogen die Polizei , die in starken Abteilungen
erschienen war , einzugreifen . Daraufhin räumten die tschechischen
Studenten das Gebäude , verharrten aber auf der Straße und
wiederholten dort ununterbrochen ihre Kundgebungen . Gegen
15 Uhr gelang es der Polizei , die Straße vor dem Rektorat zu
säubern . Die tschechischen Studenten stimmten nationale Lieder
und die Staatshymne an und zogen unter deutschfeindlichen
Rufen „Nieder mit der deutschen Technik "

, „Die Deutschen müs¬
sen heraus aus dem Carolinum "

, „Es lebe die nationale Oppo¬
sition"

, im Zuge ab.
In den späten Abendstunden wurde der Kampf um das deut¬

sche llniversitätsgebäude schließlich beeendet . Auf Anordnungdes deutschen Rektors Prof . Dr . Großer verließen die
deutschen Studenten einzeln das Gebäude, das
von einem starken Aufgebot von Polizei bewacht wird . Die
tschechischen Demonstranten , zu denen sich Pöbel gesellt hatte,
zimmerten aus der während des Kampfes zertrümmerten Tür
zum deutschen Rektorat ein Galgengerüst . Die Demonstranten
wurden von der Polizei unter Anwendung des Gummiknüppels
auseinandergetrieben . Auch berittene Polizei wurde eingesetzt.
Es erfolgten zahlreiche Verhaftungen

Nach Eintritt der Dunkelheit wurde auch das deutsche Ver¬
einshaus Urania von Demonstranten angegriffen . Zahlreiche
Fensterscheiben wurden durch Steinwürfe zertrümmert . Die Er¬
regung ist noch immer sehr groß . 2m ganzen wurden 22 Per¬
sonen festgcnommen.

Neue Demonstrationen in Prag
Prag , 25 . November. Einem Bericht der Polizeidirek-

tion zufolge versammelten sich heute vor der Mittagsstunde
vor dem großen Repräsentantenhaus "in Prag erneut tsche¬
chische Studenten in größerer Zahl , die sich zum National¬
theater begaben, wo sie sich zerstreuten . Gegen 14 Uhr ver-

Schwierigkeiten verursachten , wenn sie zranzoplch waren , me»
Deutschland , wenn sie deutsch waren . Hier denkt das heutige
Deutschland nicht so wie das frühere Deutschland . W>r denke»
nicht an zu erobernde Quadratkilometer von Gebiet . Wir habe»
die Sicherung des Lebens unseres Volkes »«
Auge . Worauf es jetzt ankommt , ist , zu arbeiten , um eine neue
joziale Ordnung herzustellen. Man wird andeuten können, ich
suchte nur Zeit zu gewinnen , um meine Vorbereitungen zu voll¬
enden . Darauf antworte ich . daß mein Arbeitsplan derartig ist.
daß der Mann , der das Ziel wird erreichen können, das ich mir
gesteckt habe , von der Dankbarkeit seines Volkes ein viel grö¬
ßeres Denkmal verdienen wird als dasjenige , das ein ruhm¬
reicher Führer nach zahlreichen Siegen verdienen konnte.

Wenn Frankreich und Deutschland sich verständigen , jo wird
eine große Anzahl von Nachbarvölkern einen Seufzer der Er¬
leichterung ausjtoßen , und ein Alpdruck würde verschwinden. Es
würde sich eine sofortige Entfpanung ergeben , eine Besserung
der Wirtschaftsbeziehungen aller Länder Europas . Von unseren
beiden Völkern hängt es ab , daß dieser Traum Wirklichkeit
wird . Ich bin der Ansicht , daß die Männer , die den Krieg mit¬
gemacht haben und die in ihrer Mehrzahl noch in dem Alter
stehen, um aufs Neue mobilisiert zu werden , eine klarere Vor¬
stellung von den Gefahren haben , die die Nichtverständigung
beider Völker herausbeschwört . Die Männer , die den Krieg mit¬
gemacht haben , sind ossener, ihre Haltung ist brutaler . Aber des¬
halb wagen sie. den Schwierigkeiten ins Auge zu sehen, und das
ist die eiüzige Methode , um sie leichter zu lösen. Ohne Rücksicht
auf diplomatische Gepflogenheiten müssen sie sich ihre natür¬
liche» Besorgnisse anvertrauen und rechtzeitig Mitteilen , um die
Koufliktsgefahrea zum Berschwindeu zu bringen ."

sammelten sich vor dem Gemeindehaus wiederum Demon¬
stranten , denen sich auch nichtstudentische Elemente beige¬
sellten. Sie versuchten wiederholt , zum Neuen Deutschen
Theater vorzudringen , wurden aber von der Sicherheits¬
wache aufgehalten und zerstreut , bezw. in die Nebengassen
abgedrängt . Solche Ansammlungen wiederholten sich im
Laufe des Nachmittags und Abends an verschiedenen Stel¬
len der inneren Stadt , doch wurden sie von der Polizei
auseinandergetrieben . Bis 18 .30 Uhr wurden von der
Polizei 34 Personen angehalten.

Danziger SenaiMWeni Dr. RMchning Miilkgeireiku
Abfchiedserklärung an die Danziger Bevölkerung

Danzig , 24 . Nov . Der Danziger Senatspräsident Dr . Rausch-
ning, der schon seit längerer Zeit wegen Krankheit von sei¬nem Posten beurlaubt war , hat seinen Rücktritt erklärt.

In einer von ihm der Presse übregebenen Erklärung heißt es
u . a . : „Indem ich von Danzigs Bevölkerung Abschied nehme,rufe ich in dem Sinne , in welchem ich mein Amt zu führen be¬
müht war , die Bevölkerung aus , jeder an seinem Platze möge
sich seiner Mitverantwortung für das große Ganze bewußt sein
und das kleine Eigene zurückstellen . Ich gebe der festen Zuver¬
sicht Ausdruck, Danzigs Bevölkerung werde sich nn DanzigerStaat immer mehr zu einer unverbrüchlichen Schtckjalsgemein-
schaft zusammenfinden . Durch mein Ausscheiden wird sich an un¬
serem großen Ziel nichts ändern "

. — Die Wahl des neuen
Danziger Senatspräsidenten wird in den nächsten Tagen durchden Danziger Volkstag stattfinden.

Me Manvslmungen in Pommern
275 Jahre Zuchthaus und 16 Jahre Gefängnis

Stettin , 25. Nov . Mit dem Abschluß des Prozeßes gegen Wal,tcr Papenfuß (Vater ) ist der Höhepunkt der Prozesse gegen die
Vrandstifterbande Fechtner und Genossen , die in mehreren Krei¬
sen Pommerns zusammen mit Hofbesitzern zahllose Brandstif¬
tungen organisiert hatten , überschritten . 26 Prozeße sind seitEnde April ds . Js . abqewickelt worden : acht bis zehn Prozeßestehen noch aus . Im ganzen wurden 53 Brandstiftungs¬fälle behandelt . 50 Personen standen in den bisherigen Pro¬zeßen unter Anklage . Von ihnen sind 42 verurteilt und nur achtaus Mangel an Beweisen freigesprochen worden . Rechtskräftig
gewc den sind die Urteile bisher gegen 30 Angeklagte und zwar
gegen sieben Vrandleger und gegen 23 Besitzer.

Geradezu erschütternd ist eine Bilanz der Strafen Es sind bis¬
her insgesamt 274 Jahre neun Monate Zuchthaus . 16 Jahre
zwei Monats Gefängnis und 279 Jahre Ehrverlust ausgespro¬
chen worden . Bemerkenswert ist, daß gegen Walter Papenfußals inen der größten Organisatoren der Brandstiftungen anEin - rasen bisher 32 Jahre Znckitbans >m > 16 Tmbre
vertug ausgesprochen wurden In den pommerschen Kreisen
Pyritz und Ereifenhagen ist die Är « tt ^ euche jo gul wie gänzttch
gebannt . Im Kreise Randow ist die Kriminalpolizei zurzeit tab
kräftig an der Arbeit , die Brandjeuch « zu beseitigen.
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Reise von Gömbös nach Wien
Budapest , 24. Nov. Die plötzlich« Abreise des Ministervräsi-

denten Cömbös und des Ackerbauministers Kallay nach Wien in
den späten Nachtstunden hat einiges Aussehen erregt und wird
in politischen Kreisen lebhaft erörtert Die offizielle Begrün¬
dung der Reise mir einer Jagd - Einladung des Fllrsien Starhem¬
berg dürste unter den gegenwärtigen Umständen kaum als ge¬
nügend ange ' ehen werden . Die Reise wird allgemein auf oen
Wunsch der Regierung zurückgeführt, mit der österreichischen Re¬
gierung in unmittelbare Besprechungen über die Lage
« inzutreten Darüber hinaus wird aus der Teilnahme des
Ackerbauminister» Kallaq an der Reise geschlossen, dag die er¬
heblichen. bisher noch keineswegs behobenen wirtschaftspoliti-
kchen Schwierigkeiten zwischen Oestererich und Ungarn jetzt end¬
lich geklärt werden sollen . Di« für Ungarn lebenswichtige Frage
der von Oesterreich zu übernehmenden ungarischen Weizen- und
Mehlkontingente konnte während der letzten Anwesenheit des
österreichischen Handelsministers Stockinger in Budapest nicht
gelöst werden . Wie verlautet, soll die österreichische Regierung
entgegen den wirtschaftlichen Bestimmungen des römischen Paktes
von neuem umfangreicheWeizenankäufe in Argenti¬
nien und Frankreich getätigt haben . Man nimmt daher an,
dag jetzt diese dringende Frage endlich zwischen der österreichi¬
schen und der ungarischen Regierung bereinigt werden soll. Der :
Ministerpräsident fährt am Montag wieder nach Budapest zurück.
Die geolante Kundgebung des Parlaments zu den Anschuldigun¬
gen der südslawischen Regierung ist zunächst auf Wunsch der Re¬
gierungspartei verschoben worden.

Don Wien aus fuhren Eömbös und Kallaq in Begleitung des !
Dizekanzlers Starhemberg und des Handelsministers Stockinger
in das obersteirische Jagdgebiet zwischen Semmering .und Ma¬
riazell . Zu dieser Jagd , die wahrscheinlich drei Tage dauern
wird, wird später auch Bundeskanzler Di . Schuschnigg kommen ,und Gelegenheit zu einer Aussprache über die augenblicklich !
brennenden politischen Fragen nehmen . Wie verlautet, wird !
das politische Hauptgesprachsthema , die südslawische Note und
das Verhältnis der drei Mächte des Paktes von Rom zu Süd-
slawien sein.

«

Zusammenkunft Dr. Schuschnigg-Gömbös
Wien, 25 . November. Amtlich wird verlautbart : Bun - !

- eskanzler Dr . Schuschnigg begab sich im Kraftwagen nach - s
mittags nach Wildalpen in Steiermark , um dem ungarischen -
Ministerpräsidenten Gömbös einen Besuch abzustatten , der :
sichdort zur Jagd aufhält . Am Abend reiste der Bundes - !
kanzber wieder nach Wien zurück. ^

Rechtsgrundlage der EvaugllMeu Kirche
der Altpreußifchen Union wiederhergestellt

Berlin, 2S . Nov . Um die verfassungsmäßige Bildung des geist¬
lichen Ministeriums zu ermöglichen, hat der Reichsbischof in
zwei Verordnungen alle Bestimmungen ausgehoben,
die einer verfassungsmäßigen Tagung des Kirchensenats der
Evangelischen Kirche der Altpreußifchen Union entgegenstanden.
Der sür Samstag in Aussicht genommene Zusammsntrit des
Kirchensenats mutzte verschoben werden Auch die Landeskir¬
chenführer treten daher erst später zusammen.

Militärbündnis Frankreich — Rußland
Paris , 21 Nov . In der Kammeraussprache über das Heeres¬

budget hat der Berichterstatter der Finanzkommission, der radi-
kalsozialistijche Abgeordnete Archambaud sich zu außeror¬
dentlich weitgehenden Erklärungen über die französich-
russische Annäherung verleiten lassen . Die Erklärungen
Archambauds haben in politischen und parlamentarischen Krei¬
sen Frankriechs geradezu sensationell gewirkt . Aus ihnen ist zu
entnehmen , daß die französisch - russischen Verhandlungen vor al¬
lem auf dem Gebiet einer militärischen Zusammen - s
arbeit schon viel weiter vorgeschritten sind , als man selbst in
eingeweihten französischen Kreisen bisher annehmen mutzte . Es
scheint ein vollständiges Militärbündnis der beiden Staaten
bereits festgelegt zu sein.

Von amtlicher französischer Seite werden die in der Kammer
verbreiteten Gerüchte von dem Abschluß eines französisch - russi¬
schen Militärbündnisses für unzutreffend erklärt.

London , 21 . Nov. „Rußland marschiert mit Frankreich" und
ähnlich« Ueberschriften beherrschen in Sperrdruck die ersten Sei¬
ten der gesamten Abendpresse , die eingehende Pariser Berichte
über die „amtliche Enthüllung des geheimen Abkom-
mensgegenDeutschlanü" oerössentlicht „Evening Stan¬
dard " schreibt : Ein Versprechen Rußlands zu voller militärischer
Unterstützung, wenn Frankreich von Deutschland angegriffen
wird , ist am Freitag in der französischen Kammer offenbar wor¬
den. Aus Genf berichten die Blätter , daß die Erklärung Archim-
dauds dort eine Sensation erzeugt habe. Es werde auch an¬
gedeutet , daß es sich nicht nur um ein Bündnis zwischen Frank¬
reich und der Sowjetregierung, sondern um ein Dreibündnis
handle , das die Tschechoslowakei einschlietzt.

Baldwill Wer ein „Kollekliv'riedenssystem"
London , 21 . Nov In einer Rede in Glasgow erklärte am

Freitag abend der stellvertretende Ministerpräsident Valdwin,
ohne Deutschland, die Vereinigten Staaten von Amerika
und Japan würde es niemals ein Kollektivfricdenssqstem ge¬
ben . Es sei seltsam, sagte er weiter, daß innerhalb der Arbeiter¬
partei der Begriff „Kollektivfriedenssystem" herumspuke. Sei¬
ner Ansicht nach sei es angesichts der Tatsache, daß die Verei¬
nigten Staaten noch nicht Mitglied des Völkerbundes seien und
weiter Deutschland und Japan aus dem Völkerbund ausgetre¬
ten seien , schwer , einen derartigen Plan durchzu¬
führen. Solange er irgendeine Verantwortung innerhalb der
Negierung trage , werde er niemals zulasssn, daß Großbritan¬
nien einem solchen Vertrag beitret- und irgendein Land mit
seiner Flotte blockiere , ohne zu wißen , was die Vereinigten
Staaten tun würden.

England müsse nicht nur den „status quo ante" im Völker¬
bund wieder herbeiführen , sondern auch versuchen , die Verei¬
nigten Staaten m diesen Kreis hereinzuürinqen.

Auf die Waffenfabrikation eingehend , sagte Baldwin, er sei
überzeugt , daß die Verstaatlichung der Waffenher¬
stellung weder die Weltrüstungen vermindern , noch dem
Frieden dienlich sein könne Die einzige Art und Weise, Miß¬
bräuchen zu begegnen , sei die Kontrolle dieser Fabrikation.

Sr. Ekels greße Rebe
Berlin. 24. Nov. Auf der Massenkundgebung des Gaues I

Groß-Berlin der NSDAP ., zu der sich am Freitag abend fast
20 000 Volksgenossen im Sportpalast eingesunden hatten, hielt !
der Gauleiter, Reichsminister Dr . Eöbbels. eine zwei - s
einhalbsillndige , groß angelegte Rede über die Erundziige der s
Regierungspolitik . Der Gauleiter wandte sich einleitend gegen :
die ewigen „Romantiker der Erinnerung"

, die hinter der Ze :t s
herlaufen , sich gar nicht in die Gegenwart hineinfinden können. ^
im Gefühl eigener Unzulänglichkeit zu jeder tätigen Arbeit un - ;
fähig sind und sich über die Aufgaben der Gegenwart naiv mit >
dem Spruch hinwegtäuschen, was doch „früher alles viel schöner" <

! gewesen wäre , die sich nur des Guten der Vergangenheit er-
! tnnern und für das Leid und den nationalen Schmerz der ver-
: gangenen Zeit ein schlechtes Gedächtnis haben . Wie viel Opfer
! aber , so rief der Gauleiter aus, haben wir in jener so „guten
^ alten" Zeit bringen müssen!

Dr. Eöbbels setzte darauf auseinander, daß seine Regierung,
die die Absicht hat , Geschichte zu machen , auch den Mut haben
mutz, auf lange Sicht zu arbeiten und Unpopuläres zu
tun. Denn unpopuläre Entschlüsse in der Gegenwart würden
letzten Endes immer zum Segen der Völker in der Zukunft.
Große Politik könne immer nur mit Opfern gemacht werden.
Hinzu komme , daß die nationalsozialistische Regierung nicht in
der Lage gewesen sei , sich ihr politisches Erbe auszusuchen. Sie
babe vielmehr eine sehr üble Hinterlassenschaft übernehmen müs¬
sen , zumal ihre Vorgänger gewissenlos und unsittlich genug ge¬
wesen seien , die eigentlich unantastbaren Reserven der Nation
auf Kosten der nachfolgenden Generationen anzugreifen . Unsere
Vorgänger , so betonte Dr Eöbbels , haben mit sträflichem Leicht¬
sinn das Vermögen der Nation verzehrt und haben für 20 , 20
Milliarden Kredite ins Land genommen. Wir dagegen habe<-
nicht einen Pfennig Schulden im Ausland ge¬
macht (stürmischer Beifall ) . woiU aber mebrer,. .
Schulden unserer Vorgänger bereils wieder zuru>.:
mußte dem unmoralischen Treiben der Raubbauer em -
macht werden . Das ging allerdings nicht ohne unpopulä e
nahmen ab . Wenn wir durch die vergangene Politik ich -: :
Reserven verloren hatten, so mußten wir den Mm haben , zu¬
nächst diese Reierven wieder aufzufüllen . Das erfordert harre
Maßnahmen, die vielleicht hier und da auch Unschuldige treffen.
Aber schließlich ist ja die Regierung vom ganzen Volk, nicht von
einer einzelnen Schicht berufen worden . Sie war deshalb nur
dem ganzen Volk verpflichtet und sie mußte deshalb so Vor¬
gehen , wie sie es nach bestem Wissen und Gewissen für rich¬
tig hält.

Wir haben das Volk von vornherein nicht im geringsten über
die Schwere der Zeit im Unklaren gelösten und uns deswegen
auch eine Zeit von vier Jahren ausbedungen.

Dr . Eöbbels setzte weiter auseinander, daß die von der natio¬
nalsozialistischen Regierung betriebene Politik eine wahre
Volkspolitik gewesen ist . in deren Verlauf zunächst das
Bauerntum als die Grundlage des Staates einer Sanie¬
rung entgegengeführt werden mußte und danach als wichtigstes
Problem der Kamps gegen die Arbeitslosigkeit in Angriff ge¬
nommen wurde . Weiter mutzten wir. wie er hervorhob , die Wirt¬
schaft in den Dienst des Volkes stellen , ohne daß wir dabei , da
uns ja die Not unter den Nägeln brannte, riskante Experi¬
mente machen konnten. So waren wir gezwungen, auch diese
oder jene Maßnahme zurückzustellen , selbst wenn wir davon über¬
zeugt waren , daß sie als Grundsatz richtig ist Wir mußten an¬
gesichts der Verhältnisse etwas tun , was im Augenblick schmerz¬
liche Folgen hatte, weil es auf weite Sicht richtig war. Es
war z . B . selbstverständlich, daß infolge de: unumgänglichen
Sanierung des Bauerntums die Preise der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse erhöht werden mußten . Rohstoffknappheit
mußte eintreren , weil wir vier Millionen Menschen wieder -n
den Arbeitsprozeß eingliederten . Dadurch stieg der Konsum und
letzten Endes mußten wir deshalb auch me ^ r Rohstoffe, die ja
Devisen kosten, einfllhren . Selbstverständlich nahmen wir für
einen solchen Erfolg die Reglementierung der Devisen- und Roh¬
stoffvorräte gern in Kauf.

Dr . Eöbbels setzte sich mit den geruhsamen Spießbürgern aus¬
einander . die zwar selbst früher nach dem Grundsatz gehandelt
hatten, „ irgendwie muß doch regiert werden"

, die sich heute aber
erkühnen , am Biertisch großsprecherisch jede Maßnahme der Re¬
gierung mit ihrer Nörgelsucht zu kritisieren . Wir haben jeden,
der uns in den Arm fallen wollte , in die Ecke gedrückt , weil wir
es für besser hielten , daß einer an seiner sogenannten Meinungs-

> freiheit leidet , als daß das deutsch« Volk zugrunde geht ! (Stür¬
mischer Beifall . ) Es ist für uns selbstverständlich, daß die Dis¬
ziplin um w größer sein muß, je größer die Gefahren sind.

Auf die Grundzüge der Regierungspolitik eingehend, betonte
Dr . Eöbbels , daß , da nicht die Wirtschaft , sonderndiePolitik s

im Berliner eportvliW
das Primäre ist . die ersten Maßnahmen auf politischem Ge¬
biet liegen mutzten . Er erwähnte dabei die Beseitigung des
parlamentarischen Unwesens und der kommunistischen Opposition.
Gewiß , dieser Reinigungsprozeß brachte auch Härten mit sich.
Aber ich glaube , so rief der Gauleiter aus : Wenn in ö0 Jahren
unsere Kinder in den Genuß einer freien uno in allen Ständen
und Stämmen einigen deutschen Nation gerammen sind , werden
sie uns die Härten , die bei diesem Reuiigunusprozeß unvermeid¬
lich waren , sicherlich verzeihen. Und wenn in 10 Jahren die ersten
Blüten unseres Werkes vor den Augen der Welt sichtbar sein
werden , wird man vergessen haben , baß ein paar hundert Kriti¬
kastern die sogenannte Meinungsfreiheit genommen wurde und
daß eine Anzahl asozialer Elemente in die Konzentrationslazer
gesperrt worden sind . Denn dann wird man erst die ganze Größe
der Verantwortung überschauen können, die wir übernommen
haben

Mit einer Aufzählung der vielen sichtbaren Erfolge der na¬
tionalsozialistischen Regierungspolitik trat dann Dr. Eöbbels
den Beweis dafür an . daß der nationalsozialistische Staat aus
allen Gebieten an die Arbeit gegangen ist.

In einer kurzen außenpolitischen Betrachtung unter¬
strich Dr . Eöbbels erneut den ehrlichen Friedenswil¬
len des deutschen Volkes Wir wollen , so rief er unter stürmi¬
schem Beifall der Menge aus , mit Ernst und Leiüenichast alles
tun . um mit Frankreich zu einer endgültigen
Versöhnung zu kommen . Wir sagen das aus ehrlichster
Ueberzeugung und nicht aus pazifistischer Wehleidigkeit . Wer
uns aber angieift und uns mit Gewalt das Lebensrecht ab-
streitet soll wissen , daß er es mit einem Volk zu lun hat, das
seine Selbsterhaltung und seinen Daseinswillen mit äußerster
Entschlossenheit zu verteidigen gewillt ist . Wir sagen der Welt
offen, was wir ihr zu sagen haben . Für uns ist es keine Un¬
ehre . für den Frieden zu arbeiten und ebenso wenig bedeutet es
eine Schande für uns . Zugeständnisse zu macl-en , wissen wir doch,
daß der Friede nur möglich ist. wenn alle Zugeständnisse machen.
Aber w «r wollen auch nicht, daß wir das allein tun müssen!
(Erneuter stürmischer Beifall . ) Wir suchen nicht unseren Ruhm
in Eroberungen , sondern in der Lösung unserer großen Zeit-
aufgaben . Die Nachwelt wird nicht den Stab über uns brechen,
wenn einmal die Geschichte von uns sagt, daß wir zwar keine
Kriege führten , aber den Ruhm großer Frieo .mstalen auf die
Nachwelt vererbt haben . Der Führer hat ja selbst schon zum
Ausdruck gebracht, daß die deutsche Armee keine Veranlassung
hat . ihre Wafsenehre wicderherzuslellen , weil sie diese Wasjen-
ehre niemals verloren hat.

Wir sehen den Glanz einer neuen Romantik am
uns erstehen. Wir erleben mit Bewußtsein die große Zeit , in der
es sich lohnt zu arbeiten : wir haben Ausgaben , die wir nicht
aus den Händen lassen wollen . Zwar ist diese Romantik nüchtern,
aber sie birgt doch eine ungeheure Fülle von lösevswerten Pro¬
blemen in sich Wer wollte an dieser Zeit verzweifeln ? Wir
sehen heute wie früher allein in der Arbeit unsere Ehre und
unsere Leidenschaft und glauben daß das Land unsere Dienste
bis zu unserem letzten Atemzug nötig haben wird . Und wir
hoffen , baß einst auch unsere Kinder im Blick au ) unsere Arbeit
stark und mutig genug sein werden , um bas Leben zu nieisterr
Nicht nach materiellen Dingen streben wir wir sind allein gei¬
zig nach der Ehre. Nach was anderem solllen wir streben
als nach dem Rubin der Nachwelt ! Wir haben das Verlangen,
den Namen der Bewegung unsterblich zu machen und wllnschn,
daß kommende Generationen uns mit Ehre nennen Wir müssen
mit dem Volk durch die Lawinen . Stürme und Krisen unserer
Zeit hindurch. Aber ist das ein Grund , müde zu werden? In
diesem Ringen stehen vor uns die Heroen unserer eigenen Ge¬
schichte als Beispiel : von ihnen wollen wir lernen , daß man sich
niemals dem Schicksal beugen darf . Dr Eöbbels erwähnte,
noch einmal am das Winierhilfswerk zurückkommenü . das Be¬
streben von Partei uns Regierung, dafür zu sorgen, daß d ^
nahende Weihnachtssest ein V o l k s w e i h n a ch t e n L -
das auch die Aermsten der Armen nicht veraißt » '^
wenn auch nicht große Werte , so doch aus ehrlichen Herzen gibt.

Deutschland ist arm geworden an materiellen Gütern , aber
wer von uns möchte ein Kino von einem andere » Volke sein.
Wir wollen nicht nur beten , sondern auch arbeiten . Unsere Arbeit
heißt Pflicht und unser Gebet lautet : Herr , wir selbst werden
nach besten Kräften dafür sorgen , daß wir nicht zugrunde gehen.
Wir bitten Dich nur daß Du unsere Sorge >egne» und uns nickst
verlosten mögest ! Wenn Du uns nicht hilfst, hilf auch unseren
Feinden nicht !"

Die Menge , ergriffen von dem hinreißenden Schwung der
Rede , dankte Di GöL^Ns für «eine auirütielnden und zu Herzen
gehenden Ausjllhrungen mit stürmischem Beifall.

j
Neues vom Lage

^ Großfeuer in einer thüringer WaldgemeinLe
, Erfurt, 26 . November. Von einem schweren Brand-
! Unglückbetroffenwurdedie im thüringer Notgebiet lie-
> gende Waldgomeinde Viernau , Kreis Schleüsingen . In der

Nacht zum Sonntag brannte das mehrstöckige Fabrikgebäude
z der Firma Friedrich Henkel fast völlig nieder . Der Brand,
l dessen Ursache noch unbekannt ist, fand in den Holz - und
: Lackvorräten der Drechslerei reiche Nahrung . Die Fabrik
i brannte vollkommen nieder . Mit ihr wurden wertvolle
i Maschinen sowie Halb - und Fertigwarenvorräte vernichtet.
: Das Maschinenbaus und das Büro - und Wohnhaus konn-
: ten gerettet werden . Etwa 120 Arbeiter sind durch das
- Vrandunglück zum Feiern gezwungen . Die Firma Henkel
s war Herstellerin von Haus - und Küchengeräten und hatte
^

weitreichende Geschäftsbeziehungen zum Ausland.
> Keinerlei Zeitungszwang für Schulen und Schüler
z Berlin , 24 . November . Der Reichsminister sür Wissen-
s schuft, Erziehung und Volksbildung hat , laut Ndz . , die Nach¬

geordneten Behörden nachdrücklich auf seinen Erlaß vom
6 . Januar 1934 Hingewiesen. Der Minister sagt dazu , unter

. keinen Umständen dürfe ein Zwang auf die
Schulen und Schüler zum Bezüge bestimmter
Zeitschriften, Zeitungen usw. ausgeübt werden . Im
Uebertretungssalle werde er die Schuldigen zur Verantwor¬
tung ziehen. Der Minister legt Wert darauf , daß alle
Schüler mit diesem Erlaß in irgend einer Form bekannt

! gemacht werden.

Die Leiche der Tochter über zwei Jahre in der Wohnung
behalten

Eelsenkirchen , 26 . November. Ein schauerlicher Fund
wurde am Samstag in der Wohnung des Bergmanns
Stanislaus Nozoll in der Kaiserstraße in Buer gemacht.
Man entdeckte die Leiche der 22jährigen Tochter, die bereits
am 18 . Mai 1932 gestorben ist . Nozoll hatte jedoch den
Sterbefall nicht angezeigt , sondern die Leiche , luftdicht ab¬
geschlossen, in einem Bett die ganze Zeit über aufbewahrt.
Da von der Verstorbenen nur noch das Knochengerippe vor¬
handen ist , ließ sich auch noch nicht stststellen , ob das Mäd¬
chen eines natürlichen Todes gestorben ist . Nozoll wurde
festgenommen. Er ist ein sehr überspannter Mann , der sich
viel mit okulten Dingen beschäftigt hat . So erklärte er
seinen Angehörigen , das Mädchen dürfe nicht beerdigt wer¬
den, da es wieder auferstehen würde.

Großes Grubenunglück in Japan — Ueber 4V Tote
Tokio , 25 . November. Nach einer halbamtlichen Mittei¬

lung hat sich im Gouvernement Nagasaki in dem Kohlen¬
bergwerk Matfhisima ein furchtbares Bergwerksunglück er¬
eignet , das nach den bisherigen Schätzungen über 40 Todes¬
opfer gefordert hat . Beim Anlegen eines neuen Stollens
stießen die Bergarbeiter auf Meeresboden . Mit rasender
Geschwindigkeit drangen die Massermassen in den Stollen
ein , wobei über 40 Bergarbeiter ums Leben kamen. In
dem Augenblick des Wassereinbruches sollte ein Jörderkorb
mit 15 Arbeitern herabgelassen werden , doch gelang es noch
im letzten Augenblick, den Korb zu stoppen und hochzuwin-
den , so daß die Arbeiter gerettet wurden.
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Aus Stkiöt und Land
Altensteig , den 26 . November 1934.

Amtliches. Versetzt wurden die Reichsbahnsekretäre
Ullmaier in Ludwigsburg (Bahnhof ) , zur Zeit noch in
BadTei na ch, nach Sigmaringen (Bahnhof ) und Horn¬
berger in Schramberg nach Dornstetten.

Der Reichssender Stuttgart bringt am Diens t a g , den
F . November in der Zeit von 22 .20—22 .40 Uhr ein Zwur-
gefpräch zwischen Oberleutnant Haid vom hiesigen Wehr¬
kreiskommando und Karl Struve „Aus dem Leben
derSoldate n"

. Zugleich ist das der Titel eines Preis - !
ausfchreibens, welches vom Herrn Reichswehrminister für
die Angehörigen der Wehrmacht veranstaltet wurde . Also
stellen Sie um 22 .20 Uhr auf den Reichssender Stuttgart
ein.

Eriindnngsvcrsammlung der Schuhmacher - Pflicht - Innung,
greis Nagold . Am Montag , den 19. Nov . 1934 , wurde im Gail¬
hof zur „Traube" in Nagold von ObermeisterDiirrschna -
bel , welcher erneut von der Handwerkskammer bestellt wurde,
dieGrün dungsversammlung eröffnet . Außer der statt¬
lichen Zahl von Kollegen begrüßte der Obermeister den an¬
wesenden Kreishandwerkssührer K a u p p - Nagold . Nach der
Freisprechung von fünf Lehrlingen wurden einige Worte an sie
gerichtet mit der Aufforderung, stets treu zum Handwerk zu
stehen . Zugleich nahmen die Prüflinge ihr Diplom in Empfang; !
als Anerkennung für gute Leistungen erhielten drei derselben §
einen Preis . Für langjährige Mitgliedschaft wurden zwei Kol - ^
legen geehrt und zu Ehrenmitgliedern ernannt . Es sind dies : >
lalob Erüninger -Nagold und Konrad Held-Rohrdorf . Mit dem j
Glückwunsch im Auftrag der Innung überreichte der Obermeister
den beiden Meistern ein Diplom. Hierauf ergriff Kreishand¬
werksmeister Kaupp Las Wort und erläuterte in seinem Vor¬
trag das Gesetz über den Neuaufbau im Handwerk . Obermeister
Dürrschnabel legte den Haushaltplan vor , derselbe wurde ge¬
prüft und durchberaten und vom Kreishandwerksmeister in ver¬
schiedenen Punkten wesentlich erhöht . Nach Bekanntgabe der
Beitragserhöhung , die im Gegensatz zu anderen Organisationen
noch niedrig gehalten ist, waren die Gemüter der Kollegen sehr
erregt . Es ist dies allerdings auf den schlechten Geschäftsgang
in letzter Zeit zurückzuführen. Der Obermeister ernannte folgende
Znnungswarte und Jnnungsbeiräte : Ersatz für den Obermeister
Ernst Schuon -Nagold, Kassier M . Mezger -Altensteig , Ersatz
Eberhard Schöttle - Ebhaufen, Schristwart Karl Maier -Altensteig,
Ersatz Christian Raas -Nagold , Lehrlingswart Gottlob Vohler-
Wildberg, Ersatz Heinr. Erüninger-Nagold . Beiratsmitglieder:
Ernst Schuon-Nagold , Christian Raaf -Nagold ; Heinr. Erllnin-
aer-Nagold , Eberhard Schöttle -Ebhausen , Wilhelm Maier-
Altenstcig . Ecsellenwart Ernst Bauer -Altensteig . Unter Ver¬
schiedenem wurden noch einige geschäftliche Fragen erledigt . Um
» Uhr schloß der Obermeister die Versammlung.

— "
Eichung von Meßwerkzeugen Nach einer Verordnung

des Reichswirtschaftsministeriums wird die Verpflichtung
zur Neueichung und Nacheichung ausgedehnr auf : 1 . Die
zur Längenmessung dienenden Meßwerkzeuge und Meß¬
maschinen und 2 . die zur Flächenmessung dienenden Meß¬
werkzeuge und Meßmaschinen Diejenigen Firmen , die
Meßwerkzeuge und Meßmaichinen zur Längen - und Flä¬
chenmessung , d . j . Drahtmeßmajchinen , Stofsmeßmajchinen
und Ledermeßmaschinen, besitzen, müssen die >e , sofern bis
jetzt noch nicht geschehen, bis spätestens 15. Dezember 1934
dem Landesgewerbeamt — Abteilung Eichwesen —,
Karlsruhe , zur Anmeldung bringen . Die Eichung soll bis
zum 1 . Januar 1935 bewirkt iein

Wildberg , 25 . November . (Zur Verhaftung des Bahn¬
hofeinbrechers.) Ueber die bereits gemeldete Verhaf¬
tung des Dahnhofeinbrechers Müller wird noch berich¬
tet, daß feine Festnahme der pflichteifrigen Tätigkeit des
Bahnstreifdienstes zu danken ist, der schon feit Wochen jede
Nacht unterwegs war . Der Etr -nfdienst näherte sich mit
dem Motorrad dem Bahnhof Wildberg und sah dort
vorübergehend ein Licht ausblitzen . Die Beamten saßen
ab und schlichen sich an den Bahnhof heran . Da sie den
Einbrecher im Bahnhofgebäude vermuteten , sperrten sie
Äie Ausgänge und suchten ihn dann . Sie fanden ihn hin¬
ter einem Mostfaß im Keller , wohin er fein Einbrecherwerk¬
zeug schon vorher gebracht hatte . Der Ileberrafchte befand
sich im Besitz eines Revolvers , doch kam es nicht zum
Schießen . Er hatte auch keine scharfen Patronen . Der
Verhaftete hat 19 Dahnhofeinbrüche auf dem Gewissen.

Vom Bezirk Freudenstadt , 25 . November . (Saarländer
kommen zur Erholung .) Am gestrigen Samstag kam eine
größere Zahl Saarländerzu einem achttägigen Urlaub
nach Württemberg . Träger des Urlaubs ist die Volkswohl-
fllhrt . In den Kreis Freudenstadt kamen 39 Saarländer,
die im Bezirk verteilt wurden ; nach Dornstetten kamen
allein 24 . Auch in den Kreis Herrenberg und in andere
Kreise kamen Saarländer . Sie wurden überall mit großer
Freude empfangen . Mögen sie sich gut erholen und die !
Üeberzeugung gewinnen , daß das ganze deutsche Volk ge- j
schlossen hinter ihnen steht und ihren Heldenkampf nach >
bestem Können unterstützt.

Freudenstadt , 26 . November . (Zug und Langholzfuhr-
werk stoßen zusammen . ) Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : Am Freitag , 23. Nov . , gegen 18 Uhr , ist der
Personenzug 3951 Freudenstadt —Schönmünzach auf dem
unbeschrankten schienengleichen Wegübergang nach der Esel¬
bacher Mühle zwischen Klosterreichenbach und RLt
auf die Hintere Achse eines Langholzfuhrwerks aufgefah-
W . Dabei ist das Fuhrwerk umgeworfen und die Loko¬
motive leicht beschädigt worden . Personen wurden nicht
verletzt . Der Zug konnte seine Fahrt mit 39 Minuten Ver¬
spätung fortsetzen. Der Zusammenstoß ist darauf zurückzu-
sühren, daß das Fuhrwerk auf dem frisch beschotterten Weg
stecken geblieben ist , etwa zwei Meter in das Gleis hinein¬
ragte und unbeleuchtet war.

Calw , 24 . November . (Von der Landwirtschaftsschule .)
Zu Beginn diesen Monats hat die Landwirtschafts¬
schule Calw ihre Pforten wieder geöffnet und den Lehr¬
betrieb mit insgesamt 32 Schülern ausgenommen . Hiervon
besuchen 23 Schüler den unteren und 9 Schüler den oberen
Kurs. 31 Schüler stammen aus dem Bezirk Calw , während
ber Kreis Neuenbürg Heuer nur mit einem Schüler vertre¬
ten ist . Die Schüler wohnen fast durchweg in ihren Hei-
watgemeinden und kommen jeden Morgen zum Schulbesuch
tu die Oberamtsftadt.

! Wildbad , 22 . November . (Amtseinsetzung . ) Die am
? Dienstag vorgenommene Einsetzung von Studienrat
^ Ziegler in sein Amt als Vorstand der Realschule in
! Wiidbad gestaltete sich dadurch zu einer besonders eindrucks¬

vollen Feier , daß alle am Leben der Schule beteiligten Stel¬
len ihre Vertreter dazu entsandt hatten . Von grundlegen¬
der Bedeutung waren die Ausführungen des Regierungs¬
vertreters , Regierungsrats Rumpp: „Kein Gebiet des
deutschen Daseins kann von den Kräften unberührt bleiben,
die in der Neugestaltung der deutschen Dinge in unseren
Tagen wirksam sind . Als Ziel steht uns die Schaffung eines
Menschenschlags von soldatischer Haltung vor Augen . So
betrachtet handelt es sich im Grund um eine Erziehungs¬
aufgabe ; unserem Schulwesen kommt demnach eine entschei¬
dende Bedeutung zu . Der Staat erwartet von Städten und
Gemeinden mehr Entgegenkommen in Schulangelegenheiten
als bisher , von der Schule mehr Aufgeschlossenheit gegen¬
über dem Löben der Wirklichkeit. Die vertrauensvolle Mit¬
wirkung der Leiden anderen Erziehungsmächte , der Hitler¬
jugend und des Elternhauses , mag zwar noch auf Schwie¬
rigkeiten stoßen, aber sie mutz gelingen um unserer
Jugend , um unseres Volkes willen .

"

Birkenfcld , 24 . November . Der Gemeinderat beschließt,
beim Innenministerium den Antrag auf Erklärung der
Gemeinde Birkenfeld zur Notstandsgemeinde
zu stellen. Damit wäre nach den reichsgesetzlichen Bestim¬
mungen die Möglichkeit verbunden , die Gemeinde vor dem
Zuzug weiterer hilfsbedürftiger Personen zu schützen und
die Einstellung auswärtiger Arbeitnehmer von der vorheri¬
gen Zustimmung der Gemeinde abhängig zu machen . Nach¬
dem eine Reihe von noch weniger notleidenden württem-
bergischen Städten und auch kleinere Gemeinden zur Not¬
standsgemeinde erklärt wurden , hofft man , daß dom An¬
trag des Eemeinderates stattgegeben wird.

Eiirtringen , 23 . November . (Jäher Tod . ) Heute mittag
fand man auf der Straße Eärtringen —Deckenpfronn bei
der Obsthüterhütte eine Leiche und daneben das Fahr¬
rad ; es ist der erst 29 Jahre alte C h .r is t i an D äu b l e
aus Deckenpfronn. Wie man gehört hat , wollte der¬
selbe in Gärtringen einen Hund kaufen, jedoch vor Abschluß
des Kaufes noch mit seinem Vater die Sache besprechen,
weshalb er anscheinend in rascher Fahrt mit dem Rad nach
Deckenpfronn eilte . Unterwegs erlag er vermutlich einem
Herzschlag . Däuble war erst zwei Jahre verheiratet und
hinterlätzt zwei Kinder.

Hochdorf , Kreis Horb , 26. November . (Goldene Hoch¬
zeit . ) Am gestrigen Sonntag konnten das Fest der gol¬
denen Hochzeit feiern : Johann Christof Vogt und
Maria geb. Kühle . Beide Eheleute find trotz hohen Alters
in geistiger und körperlicher Frische und gehen täglich ihrer
Arbeit nach.

Schramberg , 24 . Nov . ( Kundgebung im Jung
Hans - Betrieb .) Bezirksleiter Plattner -Karlsruhe be-
suckte in jeiner Eigenschaft als DAF .- Leiter des Bezirks
S - est am Donnerstag Schramberg und die Jun ' hans-
Werle Damit war eine große Kundgebung verbunden . Die
ganze Belegschaft des Hauptwerkes des Konzerns war nn
großen Fabrikhos versammelt , als Generaldirektor Helmut
Junghans Eröffnungsworte sprach . Pg . Plattner sprach
hierauf zu den Versammelten.

Aalen , 24 . Nov. ( Eine U r l a u b s st i f t u n g . )
' De

F ' rma Hengei u . Co . , Trikotagefabrik Aalen , stillet anläß¬
lich der stattfindenden Einweihung ihres Neubaues 300
ll ' ' ubstage im Erholungsheim Schönblick bei Gmünd und
iwar in der Zeit zwischen dem 6 . Dezember 1934 und dem
10 . Juni 1935

Kornwestheim . 25 . Nov ( Tödlich verunglückt . )Der Fuhrunternehmer Paul Wirth verunglückte Frettaq
nachmittag . Er fiel unter seinen Wagen und erlitt so schwere
Verletzungen , daß er später gestorben ist.

Magstadt , OA . Böblingen , 25 . Nov . ( Tödlicher Un¬
fall . ) Am Freitag verunglückte der hier wohnhafte 52
--fahre alte Karl Roller beim Holzfällen so schwer, daß er
während der Uebersührung in feine Wohnung verschiedDer Verunglückte ist Vater von Neben Kindern .

'

Aus Boden
Pforzheim, 24 . November . (Zwei erschießen sich .) Am 23 . 11.

1934 e r s ch o ß s i ch um 10 Uhr ein 32 Jahre alter verheirateter
Mann in feinem Büro . Einige Stunden später gegen 13 Uhr
nahm sich ebenfalls durch Erschießen ein 26 Jahre alter lediger
Mann das Leben.

FeldLer " , 2 i , Nov ( Eisplatzsrösfnet . ) Ter höchst¬
gelegene Eislaufplatz Deutschlands aus dem Feldberg im
Schwarzwald , der in unmittelbarer Nähe oes Feldberger
Hoies liegt , wurde am Freitag eröffnet . Der herrlich ge¬
legene Platz bietet die Möglichkeit , alle Arten des Eislaus-
sportes auszuüben

Verwangen , A . Waldshut . 24 . Nov . ( Tödlicher Un¬
fall . ) Am Donnerstag ereignete sich beim Holzmachen im
Baltersweilerwald ein schwerer Unglückvfall . Der 21 Jahre ^
alte Franz Freu wurde von herabstürzenden Kehrhacken so
unglücklich getrosten , daß er einen schweren Schädelbruch
davontrug . Im Krankenhaus Waldshut ist der Mann am
Freitag gestorben.

Das Autounglück in St . Georgen (Vreisgau)
Freiburg , 26 . Nov . Zu dem schweren Autounglück bei St . Ge¬

orgen im Vreisgau. dem . wie bereits gemeldet , zwei Personen
zum Opfer sielen , können wir Mitteilen , daß der Wagen , der
das Eroß '

iche Aura gestreift hat und dann davon gefahren ist,
von einem Polizeibeamten vor einer Fre ' burger Wirtschaft
ermittelt unv der Wagenführer festgenommen werden konnte.
Der Wagenführer, der aus Lörrach stammt , gab an . dag er
wohl gebört habe , dag er den Wagen gestreift habe ; er glaubte
jedoch , dag es sich um eine unbedeutende Sache handelte und
sei weiter gefahren.

Gastwirt Grog aus Freiburg, der lange Zeit die Gastwirtschaft
„Zum Eankerbräu" führte , wurde von einem anderen Perso¬
nenwagen überhol « Bei dem Unglück wurden Grog und eine ,
mitfahrende Frau getötet , die Ehefrau Groß wurde mit ichwe- I
ren Verletzungen in die Chirurgische Klinik Freiburg einge - .
liefert. !

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Lieferkraftwagen vom Zuge erfaßt . Am Freitag abend

wurde der Lieferwagen des Bäckermeisters Hartung aus
Bornum bei Börfum beim Ueberfahren des nicht geschlosse¬
nen Bahnüberganges der Strecke Wolfenbllttel —Beinheim
von einem Leergüterzuge erfaßt und mitgeichleift. Har¬
tung , seine Stieftochter und fein Sohn wurden schwer ver¬
letzt . Die beiden elfteren sind im Krankenhaus ihren Ver¬
letzungen erlegen.

Kraftwagen mit Neichswehranaehörigen verunglückt. In
der Nähe von Quickborn (etwa 20 Kilometer nördlich von
Altona ) geriet aut der Fahrt nach Hamburg ein Personen¬
wagen mit vier Reichswehrangehörigen aus abschüssiger
Straße ins Schleudern Er prallte mit voller Wucht gegen
einen Chausseebaum. Dabei wurde der Wagen völlig zer¬
trümmert , von den Insassen wurden der Oberwachtmeister
Nagel getötet und der Gefreite Erogmann schwer verletzt.

Gedenkstein für den Reichswehrschützen Schumacher. Am
Grabhügel des am 23 . Novmeber 1933 an der deutsch- öster¬
reichischen Grenze erschossenen Reichswehrschützen , Michael
Schumacher, aus Nürnberg gelangte ein über drei Meter
hoher und zehn Tonnen schwerer Stein unbearbeitet zur
A ' iisiolluna . Der Stein ist am Fuß des Eckalpenkogels, des
Berges , aus dem den Reichswehrsoldaten die tödliche Kugel
tra ) , gebrochen worden . Am Jaqresrag seines Todes , wurde
dieser Gedenkstein in aller Stille enthüllt.

Fährungliick bei Riesa . Auf der Elbe bei Moritz rammte
ein Motorfrachtschiff eine mit drei Personen besetzte Scha¬
luppe der Moritzer Fähre . Alle drei Insassen fielen ins
Wasser. Der 67jährige Fährmann Arnold wurde als Leiche
geborgen . Die 53 Jahre alte Frau Selma Händel verstarb
im Riemer Krankenhaus . Ein 12jähriger Knabe konnte sich
durch Schwimmen retten.

Turnen . Svirl und Svvrt
Turngemeinde Altensteig 1848 — V .f .L. Nagold (K : 1) 8 :6
Handball. Das erste Spiel der Rückrunde führte unsere

Turner nach Nagold und eine erfreulich große Zahl Handball-
freunde aus Altensteig brachte Äutohelle in einigen Fahrten
ebendahin und auch zahlreiche Radler strebten Nagold zu . Ein
Beweis sichtlich großer Anhängerschaft und in Erwartung eines
Kampfspieles , dem Nagold und Altensteig von jeher eine beson¬
dere Note zu geben bestrebt war . Nagold trat in kompletter

. Aufstellung an , mit festem Willen ihr Bestes zu geben , doch auch
: Altenfteig war nicht minder beseelt . Die erste Halbzeit sah man

Altensteig in allen Teilen in glänzender Form. 0 :3 , 1 :3 und mit
1 : 6 für Altensteig gings in die Halbzeit , doch nach Halbzeit
drehte sich das Blatt . Nagold legte mächtig los, eine Umstellung
von Altensteig und Sin Bestürztsein brachte etwas Unruhe in
Altensteigs Reihen. Nagold holte mit 5 gegen 2 Tore gewaltig
auf , jedoch der Vorsprung Altensteigs war zu groß und mit 8 :6
für Altensteig endete das spannende Spiel , ein Kampfspiel , Las
an die Spieler an Gewandtheit, Schnelligkeit und Ausdauer die
größten Anforderungen stellt und aus allen Kreisen der besten
Unterstützung wert ist.

Der kommende Sonntag wird hier ein Spieltag erster
Ordnung sein, liegt doch einerseits Altensteig mit der vor¬
züglichen Vezirksklassemannschast Freudenstadt im Kampfe
und ist ein erstklassiges Spiel sicher, andererseits wird der Ertrag
restlos dem örtlichen Winterhilfswerk zuslicßcn . An sämtliche
politischen und Sportorganisationen, sowie an die ganze Ein¬
wohnerschaft von hier und der Umgebung ergeht schon heute die
freundliche Bitte zur Unterstützung . 8.

Pslichtspiele deer süddeutschen Fullball -Eaue
Gau Württemberg: Stuttgarter SC . — 1 SSV . Ulm 2 :3.
Gau Baden : SpV , Waldhof — Phönir Karlsruhe 1 :2 , Karls¬

ruher FV. — BfN. Mannheim 2 :9 . FC . Pforzheim — BiV.
Mühlburg 1 :1 , Freiburger FC . — VfL . Neckarau 1 :1, Mann¬
heim 08 — Germania Karlsdors 2 :0.

Gau Bayern : SpVgg. Weiden — FC . Nürnberg 3 :3 , ASV.
Nürnberg — 1860 München 2 :0 , VC . Augsburg — Wacker Mün¬
chen 5 :1 . Bayern München — Jahn Regensburg 2 :2, FC.
Schweinfurt — Schwaben Augsburg 6 :0.

Gau Slldwest : Wormatia Worms — Offenbacher Kickers 2 :1,
Saar 05 Saarbrücken Eintracht Frankfuri 2 :2.

Scmdel und BsrkM
Kündigung sämtlicher Handelsverträge durch Rumänien. Der

Wirtschaftsausschuß der rumänischen Regierung hat beschlos¬
sen . sämtliche Handelsverträge zu kündigen und Verhandlun¬
gen über neue Verträge einzuleiten, deren Grundlage die Be¬
stimmung bilden soll , daß Einfuhr nur bis zur Höhe von 60
Prozent vorheriger Ausfuhr gestattet ist.

Versteigerungen
Psalzgrasenweiler, 24 . November . (Wald- und Grundstücks-

Versteigerung .) In der Nachlaßsache des alt Wilhelm Stro¬
bel. Privatiers in Lützenhardtermühle , kommen die Grundstücke
am Freitag , den 30 . Nov ., nachm. 2 Uhr , aus dem Rathaus in
Crcsbach im zweiten und letzten Termin zur Versteigerung.

Zwangsversteigerungen
Baiersbronn , 24 . November . (Zwangsversteigerung.) Die

Vesteigerung des Grundbesitzes der Gustav Züfle, Malers
Eheleute, hier , Geb . Nr . 6 an der Staig mit Garten, findet am
Freitag , den 30 . November 1934 , nachmittags 2 Uhr , auf dem
Rathaus in Baiersbronn statt.

Neuenbürg, 25 . November . ( Zwangsversteigerung. ) Im
Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert werden am
Dienstag , den 8 . Januar 1935 , nachmittags 2 .30 Uhr auf dem
Rathaus in Neuenbürg die auf Markung Neuenbürg belcgenen,
im Grundbuch auf den Namen der Elise Nonnast, ledig in
Neuenbürg eingetragenen Grundstücke: Geb . 31 Hasncrstcige
1 a 37 qm Nördlicher Wohnhausanteil mit Hofraum, Vaum-
acker auf der Eräfenhäuser Steig , Baumwiese und Baumäcker.

Calw, 23. Nov . (Zwangsversteigerung.) Im Wege der
Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Calw belcgenen,
auf den Namen des Eduard Pfrommer, Bäckermeisters in
Calw, und seiner Ehefrau Mina Pfrommer geb . Bacher , je zur
Hälfte auf Grund landrechtl . Errungenschaftsgcsellschaft einge¬
tragenen Grundstücke, gcmelnderätllche Schätzung , vom 8 . 1t . 34:
20 500 Mark, am Dienstag, den 15 . Januar 1935 , vorm . 9 30 Uhr
auf dem Rathause in Calw (Grundbuch ; .) versteigert werden.

Konkurse
Willy Essig jr ., Kaufmann in Benningen a . N . und seine

Ehefrau Christiane Essig geb . Orth daselbst.
Joseph Waibel, Kaufmann und früh . Gemeindepfleger von

Eglofs.
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Unfall bei Sprengübungen der Reichsmariue
Berlin , 2» . November . Bei Sprengübungen her ersten

Minensuchteilslotille in der Ostsee wurden vor einigen Ta¬
gen zwei Matrosen des Minensuchbootes M . 66 schwer ver¬
letzt/ Ten dabei erlittenen Versetzungen ist der Matrose
Paul Schmidt heute früh im Marinelazarett Kiel erlegen.
Die Schloßbrändc in Frankreich — Brandstifter am Werk?

Paris , 25 . November . Ter „Ami du Poeple " lenkt die
Aufmerksamkeit der Leffentlichkeit aus die häufigen Feuer¬
schäden in geschichtlich wertvollen französischen Schlössern
hin . Es könne kein Zweifel bestehen , daß es sich um die
Machenschaften einer organisierten Bande handle , da in
den letzten 20 Tagen sechs bekannte Schlösser durch Feuer
zerstört oder schwer beschädigt worden seien. Die Pariser
Polizei hat am Samstag eine groß angelegte Razzia auf
verschiedenen Straßen und in mehreren Nachtlokalen unter¬
nommen und fast über lOO Personen aLgeführt . Von 168
Personen , deren Ausweise nicht in Ordnung waren , sind
bisher bereits 29 verschiedener Verstöße überführt worden,
des Vergehens gegen Ausweisungsbefehle , der Landstrei-
cherei , unerlaubten Waffenbesitzes und dergleichen mehr.
Der Fremdenpolizei wurden 20 Ausländer übergeben , die
über keinen Ausweis verfügten.

I Grausiger Fund
! Lalise ( Pennsylvanien ) , 25 . November . Aus einem stark
! bewaldeten Berghang wurden heute unter zwei Bettdecken

drei Mädchen von 8,10 und 13 Jahren , offenbar Schwestern
aus einer wohlhabenden Familie , fest umarmt , tot aufge¬
funden . Sie sind anscheinend erwürgt worden.

SS .-Führerbesprechung in Koblenz
I Koblenz, 25 . November . In Koblenz fand am Sonnrag

eure SS . -Führertagung im Bereich des SS . -Oberabschnitts
Rhein statt . Reichsführer der SS . Himmler nahm an der
Führerbesprechung auf der Marksburg teil . Anschließend
besichtigte Reichsführer Himmler auf dem Ehrendreitstein
die 5 . und 78 . CS . -Standarte.

Dammrutsch verursacht Zugentgleisung — 7 Leichtverletzte
München, 25 . November . Wie die Reichsbahndirektion

München mitteilt , entgleiste auf der Strecke Ingolstadt—
München am Sonntagfrüh der Personenzug 248 infolge
Dammrutsches auf freier Strecke etwa einen Kilometer vor
dem Bahnhof Reichertshausen a . d . Ilm mit Lokomotive,
dem Packwagen und drei Personenwagen . Die beiden leh¬
ren Personenwagen stürzten um . Da der Zug nur schwach
besetzt war , haben von den Reisenden glücklicherweise nur
sieben Personen Verletzungen durchweg leichter Natur da-
vcngetragen.

! NS .-Fraucnschaft , Ortsgruppe Altensteig
< Unsere Adventsfeier findet erst am Donnerstag, vei,s 29. November, Punkt 8 Uhr im Heim statt.
> Zu dem heute abend durch Anzeige angekündigten Schau-
! und Werbekochen im „Grünen Baum" wünsche ich mög-
i lichst zahlreiche Beteiligung. Johanna Rasp.

! Gestorben
s Nagold: Albert Wetzel, Oberlehrer i . R ., 76 Jahr » „Z
> Beerdigung am Montag in Saulgau.
1 Herrenberg - Stuttgart: Albert Deihle, Vankbram-
I tcr i . R ., 76 Jahre alt.
! Feldrennach: Marie Genther geb. Laupp, 76 Jahr » alt

s Wetter für Dienstag
Bei Island befindet sich eine starke Depression ; indessen be¬

hauptet sich der europäische Hochdruck , sodatz für Dienstag zwarzeitweilig nebliges, bedecktes , trockenes Wetter zu erwarten ist.
Druck und Verlag : W . Ricker '

sche Vuchdruckerei in Altensteig.
Hauptschrislleitung : L . Lauk . Anzeigenleitung: Tust . Wohnlich.

Altensteig . D.- A . d . l . M . : 2166

»

Obervveller

loaes -anreigs.

Tiekbetrübt Zeben vir die sckmerzlicke
dlackricstt , daü es dem Herrn über Heden und
Dock ZekuIIen Kat, meine liebe Oattin , unsere
treubesorzZe lVlutter , Lcstvesler , Tockter und
LcstvaZerin

ciwisnns KnolMsus
geb . Waldelick

§anz unervsrtet rasest im Kreiskrankenstaus
in bia§o>d im ^ Iter von 36 ^ dastren zu sick
in die kvi ^ keit adzuruken.

Om stille Teilnahme bitten '
im Kamen der trauernden Hinterbliebenen:

Oer tiektrauernde Oatte
krled -4cti Oroüstans , Lür ^ermeister

mit seinen Kindern lAartka und kritz.

LeerdiZunZ OienstaZ nacstmittaZ 1 Okr
in Kickstalden.

kzenksusen , den 24 . Kov . 1934.

vsnllssgllng.

kür die vielen Leveise kerrlicster Teil-
nsstme , d e vir beim ldinscsteiden unserer
l. eden kntscstlakenen

« spmine Slionei
ged . Tdeurer

erksstren durften , kür die trostre 'csten IVorte
des Herrn Pfarrer LretrZer , für den erbeben¬
den OesanZ des stiedei Kranzes, kür die er-
viesene stiebe der Jckvester Hnna , sovie
kür die Le^leitun ^ rur letzten Kukestätte , sa¬
gen kerzlicken Osnk

die trauernden Nlnterdliedenen.

P
Turngemriave AUevsteig1848

Morgen Dienstag abd.
von 5 — V. 7 Uhr in
der Turnhalle Wieder¬
beginn des

WlklllMllMM.
Eltern u Kinder werden hier¬
auf aufmerksam gemacht.

Ab 8 . 30— lO Uhr in der
Turnhalle Trocken - '

SKIKuro -,
Damen und Herren , Mit¬

glied . r u . NichtmUglieder jeden
Alters sind zur Teilnahme lrdl.
etngeladcn . Liederbücher miibr.

Pelze Pelze!
Hüte, Mützen !

finden Sle in großer Auswahl ^
bei ^M. Echmld, Bltrnsttlg!

Hut - und Mützengüchäst . s

Von frischen Sendungen;
empfehle : ^

20 °/o ^ tanßenkSseV <,V2 s
1 Pfd . 45 , 48 , 50 ^ j

bei 10 Psd . je 2 ^ bill ger s
2sto/o Stangenkäse o Rinde s
in Etamalpackung I Psd . 60 ^ s
2v°/o Kümmel - » . Weichkäse!
in ^/4 Ptd .- Port . , 1 Cart 70 ^
45 °/„ Emmentaler o . Rnde s
in °/§ Poit . l Cuton 70^
fst .vollsaft . Emmeutalerkäse >
1 Psd . l .— u . l . 20 !
45 °/o Wächter Rsmadovr!

1 L » ble 50 ^
20 und 4ü°/o Romadonr

l Laible 25 —40 ^
Fst . Allgäuer T »fel - Hutter

l Pfd . ^ 1 .60 ^
Kräuterkäse in Spunden l

l St . 15 ^ s
Krävterkäse in Streudosen i

l Et . 35 ,

Cür. Bsrghiird jr.

aeniung ! tuspnzonilly^sasni
Trikotwaren direkt vom Spezialgeschäft kaufen Sie am

Markt in Altensteig bestimmt konkurrenzlos billig und in Quali¬
tät bei Stand 1066 . Ich führe erstklassige Ware in 1 , 2 , 3sädig,
echt Makko und Edelmakko, die allerfeinsten Rnndstrickwaren,in Seide das beste , das hergestellt wird. Bitte besuchen Sie
meinen Stand und überzeugen Sie sich selbst . Kein Kaufzwang.Mein Doppel -Stand befindet sich wieder am alten Platz vor
Metzgerei Dürr und ist erkenntlich an der ausgehängten grünen
Fahne.^ ^

« lteüfteH

EMW » WvhNUNg

Morgen Markttag

Meizelsnppe
Lei gniem Stoff

wozu höfischst einladet

Martin Traub.

mit 2 Zimmer u . Wohn-
küche samt Zubehör sofort
zu vermieten.

'Wer ? sagt d ' e Geschäftsstelle.
Zu verkaufen:

Ein wenig gebrauchten
outtthaltcntli Herd

sowie
2 bereits neue Bettladen
evtl , auch zum Tausch gegen
Kartoff ln.

Wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Weitere Bestellungen aus

swon
jeder Alt, nimmt entgegen
M . Schnierle , Alteusteig

Telefon 301

^ «Haus ' rauen-
»e » » v » Verein)
Montag abend 8 Uhr im
„ Hrümn Baum " elektrisches
Schau - und W rbekochen.
Hierzu ergeht Einladung mit
der Bitte um zahle . Besuch

Dri ' ge morgen die

lchlea Geibclübe»
sowie

SW lliid Gemüse
Frau Keck

^ ReK kupferne

Wärmslaschen
j in größter Auswahl

Srfen
Kerde

Waschkessel
sowie sämtliche Ktichen-
anikel empfiehlt billigst

Paul Fccy
Kupferschmied

Alteusteig

Ksigsi-
^ und

ISvollSvlLN
empkieklt die

vucimsnaiung

Klluken 8ie bitte am tViarkttllZ
Ikren veäark bei mi8 ein!

kcsolm. 8vlim! üt - üürl«ll, ilteintelil
Textil - u . ^ ussteuervaren , putr ^ escdütt
beim neuen Postamt.

Osmen - VVinlerilüte in reicker ^ usvsstl!

^ inl3ctun ^ .

^ niSLiick des ^ dsckieds von unserer Mrt-
sckalt info 'ge Verpscktung , laden vir Lreunde
und Lekannte auf OienstgA ( iAaikttgßf
und iAittvock, den 28 . ds . däts . ru einem
^ dscstiedsscstoppen kreundlicstst ein

brieciricb8ckex un 6 brau rum „bowen"
^ ItensteiA.

E ^ N ^ tdEt̂ amNl >W»s,A. zz;
k TS!tr> und Bodrnriemm

versch ebener Holzarten
ia KlcküII - Md MMMlll W LSNllkM
iz bÜakichaillritMöNLinoleumunterlagsdöden
Is Pkkßdv'

z u . Zeurnlrre M
iä §dkffillllttzum Ausfiillen der Valkensoche

sowie für Dung - und Slreuzwecke

dvents-
Kerzen I
empfiehlt

wäl >mirssLttvik

«omen«mvp
osckvieoiiv

bei

M. Echmld, MEklo kl»snr INSIIVI'
Seifenhandlung. ! Liascstnerei beim Postamt,

IVörnersberg , 24 . k4ov . 1934.

vsnnssgung.

Lür die vielen Leveise sterrlicster Teilnsstme bei dem
scstveren Verluste unseres lieben unverzeLIicken Vaters und
OroLvsters

vkpisnsn 8oegep
^ kt-^ nkerrvirt

sovie kür die tröstenden IVorte des Herrn Pfarrer Kroken-
ber ^er , den erbebenden Oesan ? des Zemisckten Lkors unter
steilunZ des stlerrn kiauptlekrer dsotstvgng , sovie kür die vielen
Kranzspenden und LeZIeitunZ zu seiner letzten kukestütte
sagen aukricsttigen Osnk

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Oer 8okn Ostr. 8eeger m . krau z . „ Inster " u . knlrellrinder.
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